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9JÎa16raucE) itt Sempadj. 8U biejcr in 5Botf?funbe 3, 15 ermähnten
©itte ift nod) gtt ergänzen, bafj bic iltachtbufien einem untautern S3iebe?berhätt»

ni? g. S3. gttjtfff)cn einem Wäbchen unb einem bertjeirateten Wanne ober eine?

Qüngting? mit einer grau ober graifchen gtoci Verheirateten (bic nic£)t guein»
anber gehören) an ©tette bort Sägemehl einen ÜBeg au? „©äublumett" (Söraen*

gafw) geicfpten.

Kampfrufe. Qur 9totig über biefc S?crau?forberung?rufe (Volf?fitnbe
3, 17) wirb au? bent Sïanton ©d)tbt)g ber 3tuf nachgetragen:

§aaru?! S'Vfuft uf b'©c£)norre!
fßtftjj ab, Südjer i ©rinb!"

au? beut Sïanton Untermalben:
„fpaaru?! unb S3etg ab!"

ïrart)ten. 2Sof)l bie befte Ouette für fd)toeigerifd)e Sract)tentunbc
bc? 2lHtag?tebeu? au? beut 16.—19. gahrfjunbert bilben bie farbigen Votib»
tafeln ber (atbjolifcfien ïteinern unb gröjjern SBa(lfahrt?tapenen. Sticht baft

babei uon grofjem fünftferifdjen Sßcrte gefprodjcn roerben fattn, rootjl aber

bon gang getreuer Söiebergabe ber 23eEteibung?fitten ber bargeftetlten bantbaren
Stifter. Weift fiitb biefc 3BaflfaI)rt?fapeïïeu ober ©uabeuorte giemlich abgelegen
bon ber ijjecrftrafse ; ich erinnere ttitr an bie Stapelten im Sit. Sujern, Sjergi?-
roatb, in statten ©t. Soft, 2tbctmit, ©ortnunb, tc. Siefen fich nicht bielleicht
mit firchticher Gcrtaubni? bie futturhiftorifch roertboüern Dbjctte noch rechtzeitig
einer ©ejamtfammtimg ober totalen £)iftorifcE)ctt ©amtnlungen einberteiben,
bebor fie ber gdnglidjeu Qerftörung ober auch gemiffcnlofen 2lItertum?I)änb(ern
buret) Siebftat)t in bte Jçanbe falten, toie bie? bereit? beobachtet Werben tonnte,

©ifiton. 21. ©cfjattcr'Sonaucr.

2ßns bie üötarftfraueu aus föloljljctm bei jebent Stuubeitfdjlage bete».

Sie erfte ©tunb befeht ich wich Sefu§/ Waria unb ©t. 3°fcbh-
Sie gmeite ©tunb befeht ich wid) bent Cietligert Schuhenget.
Sie britte ©tunb befeht ich wich ber heiligen Sreifattigtcit.
Sie biertc ©tunb befeht ich wich ben bier ©bangetiften.
Sie fünfte ©tunb befeht ich widj in bie fünf SBunben $efu.
Sie fechfte ©tunb befetjl ict) wich bettt heiligen ©t. 23entl)arbe?.
Sie fiebente ©tunb befeht ich wich ber Wuttcr ©ottc? in ihren fiebett ©chntergen.
Sie achte ©tunb befeht ich wich bent heiligen ©t. 2tntoniu?.
Sie neunte ©tunb befeht id) with bett neun ©hören ber Gcnget.

Sie gctfnte ©tunb befeht ich wich ben gehntaufettb Warter.
Sie elfte ©tunb befeht ich mich ber Sanft Utfuta uttb ihrer ©efetlfdjaft.
Sie gtoötfte ©tunb befeht id) mich bett gtoölf heiligen 2tpoftetn.

S3 a f e l. S. 23 ollittg er »gr ei).

Chanson copiée dans un chansonnier manuscrit à Miex.

I. BLanc farinier, donnez-moi votre fille,
Donnez-la moi, je la trouve gentille.
Sac de farine avec sac de charbon

Non, non, non, non, non
Tu n'auras pas Suzon.
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Maibrauch iu Sempach, Zu dieser in Volkskunde 3, 15 erwähnten
Sitte ist noch zu ergänzen, daß die Nachtbuben einem unlauter» Liebesverhältnis

z, B, zwischen einem Mädchen und einem verheirateten Manne oder eines

Jünglings mit einer Frau oder zwischen zwei Verheirateten (die nicht zueinander

gehören) an Stelle von Sägemehl einen Weg aus „Säublumen" (Löwenzahns

zeichnen,

Kampfrufe, Zur Notiz über diese Hcrausforderungsrufe (Volkskunde
3, 17s wird aus dem Kanton Schwyz der Ruf nachgetragen:

Haarus! D'Pfust uf d'Schnorre!
Plätz ab, Löcher i Grind!"

aus dem Kanton Unterwalden:
„Haarus! und Belz ab!"

Trachten, Wohl die beste Quelle für schweizerische Trachtenkundc
des Alltagslebens aus dem 16,—19, Jahrhundert bilden die farbigen Votiv-
tafeln der katholischen kleinern und größern Wallfahrtskapellen, Nicht daß

dabei von großem künstlerischen Werte gesprochen werden kann, wohl aber

von ganz getreuer Wiedergabe der Bekleidungssitten der dargestellten dankbaren

Stifter, Meist sind diese Wallfahrtskapellen oder Gnadenorte ziemlich abgelegen
von der Heerstraße; ich erinnere nur an die Kapellen im Kt, Luzern, Hergis-
wald, in Blatten St, Tost, Adelwil, Gormund, zc. Ließen sich nicht vielleicht
init kirchlicher Erlaubnis die kulturhistorisch wertvollern Objekte noch rechtzeitig
einer Gesamtsammlnng oder lokalen historischen Sammlungen einverleiben,
bevor sie der gänzlichen Zerstörung oder auch gewissenlosen Altertumshändlern
durch Diebstahl in die Hände fallen, wie dies bereits beobachtet werden konnte,

Sisikon, A, Schaller-Donauer,

Was die Marktfrauen aus Blohheim bei jedem Stuildeiischlape beten.

Die erste Stund beseht ich mich Jesus, Maria und St, Joseph,
Die zweite Stund befehl ich mich dem heiligen Schutzengel,
Die dritte Stund befehl ich mich der heiligen Dreifaltigkeit,
Die vierte Stund befehl ich mich den vier Evangelisten,
Die fünfte Stund befehl ich mich in die fünf Wunden Jesu,
Die sechste Stund befehl ich mich dem heiligen St, Bernhardes,
Die siebente Stund befehl ich mich der Mutter Gottes in ihren sieben Schmerzen,
Die achte Stund befehl ich mich dem heiligen St, Antonius,
Die neunte Stund befehl ich mich den neun Chören der Engel,
Die zehnte Stund befehl ich mich den zehntausend Marter,
Die elfte Stund befehl ich mich der Sankt Ursula und ihrer Gesellschaft,

Die zwölfte Stund befehl ich mich den zwölf heiligen Aposteln.
Basel, D, B ollin g er-Frey,

Lbanson copies clans un chansonnier manuscrit à iVIiex.

I, Liane larmier, «ionns^-inoi votre ülle,
Vonne?-Ia moi, se ta trouve gentille,
8ae às larme avse sae àe etrarbon

dion, non, non, non, non
lliu n'auras pas Lusou,
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